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An unsere Frauen!
Wir stehen in der 8 Kriegsanleihe und sind schon

heute gewiß , daß auch ihr Erfolg von neuem Z 'ugnis
oblegen wird von der Opferfreudigkeit . von dem Sieges¬
willen und der ungeschmälerten wirtschastlichen Kraft
unseres Volk s zur siegreichen Vollendung des ihm auf¬
gezwungenen schweren Daseinskampfes.

^ Uns deutschen Frauen aber erfüllt es mit berechtigtem
Stolz , daß auch wir — und zwar in immer steigendem
Maße — mit Leilhvben dürfen , an der Ausbringung all
dessen, was das Vaterland in schwerster Entscheidungs¬
stunde zu seiner siegreichen  Verteidigung und zu
dauernder  Sicherung unseres heimatlich -« Friedens
bedarf . —

Schon sehen wir wohl am Morgenhimmel des Ostens
die erst -n Strahlen eines heraufziehenden Völkerfriedens
aüsleucht -n . — Ab >r noch gilt es den schwersten Ent-
scheidul ^ skampf auch mit urserr . unversöhnlichen Fest d u
im Westen siegreich zu bestehen.

Wohlan I — auch wir . dmtsche Frauen , werden tun.
werden geben und werden werben so weit nur unsere
K äste reichen , um dem Vater lande auch an Geldmitteln
darzubieten , was es zur siegreichen Vollendung seines
Kampfes braucht.
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M einem 3chr.
20 . März 1917 Im Walde von La Ville aux■Jt'L ürn uach starkem Fener einsetzender frän¬

kischerBsrstoß . An der flanderischen Front und im
ArcaS -Abschnitt nahm die Arullerietätigkeit zu . — Hiift-
kreuzer Möwe . Kommandant Buggraf und Graf zu
Tohna -Schlodien kchr ;e von seiner zweiten mehrmonatig --«
Kreuzfahrt zurück ; das Schiff bracht « 22 Dampfer iinü
5 © ’fllcr mit 123100 B .-R -T  auf und brachte 593
Gefangene ei n.

" Der Krieg.
lagesberitüf der oberRes$eeresleitnng.
Protzes Lauplqusrtier , 20 . März . (W . B Ärmlich .)

Westlicher Atiegsf ^anptâ .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Zwischen Dixmuiden und La Bassee blieb auch gestern
die EikandungSlätigkeit rege . Der Artilleriekampf nahm
am Abend b -i aufklärendem Wetter an Stärke zu An
der übrigen Front lebte die GcfechtStätigkeit vorüber¬
gehend auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Auf dem Südufer der Olse , nördlich von Reim « und

m der Champagne war das Artilleriefeurr vielfach ge¬
steigert.

Heeresgruppe von Gallwitz.
Der Artilleriekampf vor V -rdun nahm am Abend

gkoßs Heftigkeit an . Bayrische Kompanien überrannten
südwestlich von Ornes in überraschendem Angriff die
ersten feindlichen Linien Sie stießen -bis zur Brule.
Schlucht durch und nahmen einen Bataillonkstab und
»lehr als 240 Franzosen , darunter 20 Ofstziere . gefangen,
vstlich von Apremont drang rheinische und nieder-
sächsisch« Landwehr in die französischen Gräben ein und
»rächten 78 Gefangene zurück.

Heeresgruppe Herzog A l b r e ch t.
Auf dem Ostufer der Mosel und bet Nomeny führten

vir erfolgreiche Erkundungen durch . Das ZerstörungS-
ffuer der französischen Artillerie im Parois -Wald ? hielt an.

S « Sreiiev ASsch« i11e« der Westfront ist - ent - früh
vArtikteriefchkachl  mitvosserWuchtentßrannt.

vksterreichilch . ungarische Artillerie « ahm am Aampf
>' gr» Kugiauder « ud Krauzoseu teil.

Heeresgruppe Mackensen.
Truppen des Generals der Infanterie Ko sch haben

in der Ukraine die Handels - und Hafenstadt Cherson
besetzt.

Der erste Gmeralquortiermeister Ludendorff.

DerW-Kriei.
Flieger über Rheinischen Städten.

Karlsruhe.  20 . März (T . U.) Montag mittag
wurde Lu 8 ® igshafen  von feiadlichen Fliegern an-
gegr -ffen . ^ re abgeworfenen Bomben , welche mit vier
Ausnahmen auf die linksrheinische Seite stelen , richteten
k-inen nennensw -rten Schaden an . L ider wurde j -doch

Jwu , ein Kind und zwtt Mä mer getötet , sowie
10 Personen verletzt . Mit Ausnahme von drei der letz-
teren haben sämtliche V runglücktcn trotz des rechtzeitig
gegeben Blarsignals nicht Schutz in Gebäuden gesucht,
sondern waren im Freien g-blieben

Karlsruh §,  20 . März . (T U.) Montag mittag
wurde de off ne stad ; Kaiserslautern von sti -chlichen
Fnegern angepliffen . Durch die obaeworfenen Bomben
wurde Haustrjchaden verursacht . Leider wurden 3 Männer
und 3 Flauen getötet und mehrere verletzt . Von den
Verunglückten befanden sich zur Zeit des Angriffs nur
3 in Gebäuden , hatten aber nicht den A Weisungen
entsprechend Schutz hinter Mauerpfeilein gesucht . D -e
übrigen waren auf der Siraße verblieben . Das be-

Unqlücf hätte vermieden werden können , wenn
dre Betreffenden dem rechtzeitig gegebenen Alarm Folge
geleistet und sich den Anweisungen entsprechend ver
halten hätten . '

Luftpostverbtndung mit der Ukraine
Wien,  21 . März . (W B .> Die „Neue Freie Presse"

me . ^et : An den nächsten Tagen w 'rd die Lustverbindung
zwischen Wien und Kiew mit Etappenstatioven in Krakau
und Lembe -g, ferner d r Luftverkehr von Budapest über
Bukarest nach Odessa und vielleicht nach Konstantinopel
eingerichtet werden . Vorerst soll die neue Lustverbiw
düng zur dienstlichen Vermittlung der Post zwischen
den Z rttrolstellen und den Zwecken der Getreidrkom-
Mission des Grafen Forbach dienen . Nach Er-
pwbung soll die Luftpost fü den öffentlichen Pustverkehr
frei gegeben werden.

Litauen - Selbständigkeit.
Berlin,  21 . März . Die Entscheidung über das

weitere Schicksal Litauens steht , wie die „Tägl . Rund,
schau hört , in kürzester Frist bevor , da alle maßgebenden
Stellen über die Zukunftsgestaltung des Landes einig

»Eignete Grundlage ist der Beschluß des
litauischen Landesrates vom 9 . D -z-mber 1917 anerkannt
sowohl von der deutschen Obersten H ereSleituna w !e
vom Reichskanzler . Dieser Beschluß , der bis heute laut
erneuter litauischer Erklärung vom 21 . Februar 1918
noch unverändert zu Recht besteht , besagt , daß 1. Litauen
ein freier und unabhängiger Staat auf monarchischer
Grundlage werde , 2 . dieser Staat mit dem Deutschen
Reich « neu engen politischen , militärischen und w rt.
schaftlichen Verband für ewige Zeiten zu bilden entschlossen
ist . D -e mit den Verhandlungen beauftragten L -iauer
haben diese Beschlüsse bei der Obersten Heeresleitung
und beim Reichskanzler bindend dahin erläuttit , daß
L 'iauen mit seinen 75 —80 vom Hundert Katholiken
-wen katholischen Staat mit katholischem Fürstenhaus
schaffen wolle , daß dieser katholische Fürst -ein Deutscher
se' n soll , daß in erster Linie ein süddeutscher Herzog in
Frage käme , sind daß dieser Herzog bereits seinen Willen
dahin kundgegeben hat , daß er dem Ruf Folge leisten
werde . ES wurde weiter bindend zugesagt . daß dieser
Staat sofort und fü - ewige Zeiten im engsten Bündnis
mit dem Deutschen Reiche zu stehen wünsche , daß er
mit D utschland in enge Wirtschafts -. Zoll -, Eisenbahn,
Münz und Mllitargemeinschaft treten werde , und daß
ms zur endgültigen Konstituierung des Staates -ine
deutsch -litauische Verwaltungkgemetnschaft errichtet werden
soll , die für jeden Zweig durch einen deutschen und einen
litauischen Beamten gemeinsam vertreten wird . Litauen
verlangt für seine endgültige Gestaltung also nur die
volle Selbstverwaltung und die volle Selbständigk it im
Ausbau seines zivilrechtlichen Daseins auf Grund der
geschichtlich gewordenen Lebensformen . — Diesen Aus.
sükrung -n fügt die „Tägl . Rundschau " hinzu , daß nach
allen hrer vorliegenden Nachrichten Litauen dasj niae
urtter den Randvött rn ist , das sich dem Bolschewismus
lind so isttgen revolutionären Strömungen am wenigsten
zugeneigt hat . Die Schaffung eines unabhängigen
Litauens mit eigenem Fürsten darf al « vollzogene Tat¬

sache gelten . Unsere Bedenken gegen düs - Lösung der
Frage halten wir aufrecht.

Die Organifieruns des ukrainische » Heeres.
Budapest,  21 März . v£ . U.) Der Wiener

militärische Mitarbeiter des „Az Uijsag Halk " hatteeine
Unterredung mit einer in Wien weilenden hohen
ukrainischen Mililmpersori , di ihm süc die Organisierung
des ukrainischen Heeres folgende Information gab : Wir
nehmen die österreichisch -ungarische und die deutsche
Organisation als Muster , j doch müssen wir in mancher
Beziehung auf die bei uns bestehende Organisation Rück¬
sicht nehmen . Demnächst werden die Jahrgänge 1899
bis 1900 einberufen we den . Die Regimenter , die im
russischen Heere dienten , haben sich b .dauerlicherweise
nicht so bewährt , wie wir hofften . Angehörige dieser
Regimenter sind mit bolschewistisch -n Ideen derart ver¬
giftet , daß wir unbedingt eine große Reinigung vor-
nehmen müssen , damit die zukünftige A -mee die ukrainische
Nationalidee vertreten kann . Der in Wien weilende
General Kolenko hatte die Aufgabe , die Grundlagen der
ukrainischen Militär nsetzbuches zu schaffen . Die russischen
Militärgefctz ? entsprechen in keiner Weise dem modernen
Geist unserer Republik.

Ein rumänisches Bündnisangebot?
Wien.  21 . März . R ch einer M -ldung des Wiener

K. u . K Bureaus melden dieB -ätür . daß der neue ru¬
mänische Mii ' isterpräsid nt Marghiloman ein Bündnis
mit den Mittelmächten avst -ebe . Sic äußern sich sym¬
pathisch zu diesem Plan und erkennen in ihm sowohl
den Beweis , daß Rumänien eingrseh -n hat . wo sein
wahrer Vorteil liegt , wie auch dafür , daß es den ab
zuschließenden Flieden ebenfalls als einen V rständigungs-
friedcn betrachte . Die rumänische Regierung würde ein
Bündnis kaum (rjfrdfcit , wenn sie den kommenden
Friedensschluß als eine Demütigung oder Drohung der
Lebensintereffea Rumäniens ansehe.
Der Pariser Botschafter in Petersburg verschollen.

G e n s . 21 . März (T . U ) Das Pariser Blatt
„Cauvre " äußerst Besorgnisse um das Sch -cksal de«
bisherigen französischen Botschafters - in Petersburg
Roulens , der nach Finland abgereist ist und von dem
seitdem keine Nachricht vor liegt.

Reue englische FriedenSgerüchte.
^ Rot t e r d a m 2 l . März . (T . U.) „Westminster
Gazette " bringt wieder einmal daS Gerücht eines be-
vorsteh mden deutschen Friedensangebotes . Der parla¬
mentarisch ? Chronist dieses Blattes behauptet nämlich
daß im Unterhause stark über die Wahrscheinlichkeit ein s
neuen deutschen Friedensangebotes geflüstert werde . Er
sagt darüber etwa folgend s : Deutschland will die
Räumung Belgiens und Rordfrankeetchs anbieten und
für die verlorenen Kolonien eine Geldentschädigung
fordern , um damit den in Belgien angerichteten Echadm
wieder gut zu wachen . Im Osten wollen di - Mi !tel-
mächte freie Hapd behalten , ab -r Deutschland gestehe zu.
daß die eroberten Gebiete eig ne Regierungen erhallen
und wirtschaftliche Beziehungen mit ' R --ß ' and pfl gen
können . Man will sich auch bereit erklären , an Serbien
einen Teil seine « B -sitzes zurückzugeben . Der Chronist
meint , dieses Angebot werde im Unterhaus « den Eindruck
bestärken , daß Deutschland den Frieden brauche.

Das Ententeabkommen mit Schwede«
London.  21 . März . (SB B ) Das Reutersche

Bureau erfährt , daß zuversichtlich zu hoffen sei, daß
zirrschen den Alliierten und Schweden in naher Zukunft
ein allgemeines Abkommen werde geschloffen werden.
Im Zusammenhang damit würden Ver -inbarungen ge¬
troffen werden . Schweden endgültig Erleichterungen für
die Erlangung von 100000 Tonnen Weizen , 100000
Tonnen Mais und 50 000 Tonnen Hafer zu sichern.
Die Weizenverschiffur -g-n würden im April und Mai
vor sich gehen , dir von Mais und Hafer später . Ls
verstehe sich, daß dies nicht die Gesamtmenge dir von -
den Alliierten gelieferten Vorräte sei und daß Schweden
weiter Vorräte an LebenSmi teln nach einiger Zeit werde
erwerben können . Sofort nach Abschluß des Abkommens
würden diese Vereinbarungen in Kraft treten.

Das Ultimatum an Holland.
Haag.  21 . März , (zf.) Der Minister des Äußern

hielt gestern in der Niederländischen Zweiten Kammer
eine bemerkenswerte Rede , in der er die Entrüstung und
den Zorn , den das Vorgehen der Entente allgemein
unter den Mitgliedern der Zweiten Kammer und im
Publikum hervorgerufen hatte , mit Genugtuung und
mit Stolz verzeichnete . Der Minister legte dar , daß er
durch den Zwang dazu gebracht worden war , sich der
Entente zu unterwerfm . Zu Beginn hatte die Regierung
di ? Absicht , die Entente . Bedingu -7gen zurückzuweisen
Die R -g .erung mußte jedoch an die Volkternähruug
denk -n , und als von deutscher Seite au8 eine entschieden
ablehnende Antwort gegeben wurde auf die Frage , ob



Deutschland Getreide liefern könne, gab dies den Ausschlag.
Der Minister bedauerte ausdrücklich, daß er es versäumt
habe, sich mit der Kammer oder mit den Parieisühren,
bevor er seine Entscheidung getroffen hatte, ins Einver¬
nehmen zu setzen. Er versprach, dies in der Zukunft
tun zu wollen. Die Unterhandlungen mck Deutschland
seien noch immer im Gange, und der Minister bestätigt,
daß Deutschland stets Entgegenkommen gezeigt habe.
Der Minister vertraute darauf, daß die freie Fahrrinne
für die Schiffe, die Lebensmittel bringen, von deutscher
Seite freigelassen würde. Er sprach nochmals laut vor
dem Lande aus, daß die niederländische Negierung keinen
Augenblick daran denkt, ihren neutralen̂ Standpunkt
aufzugeben und daß die Regierungk-imn Schritt weiter
gehru wird, ais sie zu erkennen gegeben habe. — (Hiermit
erklärte der Minister also nochmals, daß die niederländische
Regierung nicht zugeben wird, daß die niederländischen
Schiff- bewaffnet oder zu Munitionsiransporten verwendet
werden. Die Rede des Ministers machte bei den Kammer.
Mitgliedern einen guten Eindruck und brachte einen Teil
der Entrüstung zum Schweigen, die gegen die Regierung
gestern in so lebhafter Form laut geworden war. Die
Entrüstungj-doch gegen die Entente und besonders gegen
Amerika und gegen England bleibt in unveränderter
Form weiter bestehen.)

Berlin.  21 . März (W. B.) Die „Norddeutsche
Allgemeine Zeitung" schreibt: Die Meldung, daß die
deutsche Kohlenausfuhr nach Holland eingestellt wird,
ist, wie uns bestätigt wird, unrichtig.

Haag,  21 . März, (zf.) Ans Batavia kommt die
Nachricht, daß die niederländischen Schiffe in Singapore,
in Hongkong, in Kalkutta und Colombo sestgehalten
werden. Die Rasenden eines dieser Dampfschiffe haben
sich ausschiffen laffen und sind mit Dampfbarkassen
wettergefahren. e

Amsterdam,  21 . März. (W. B.) Einem hiesigen
Blatte zufolge erhielten die englischen Schiffe im Rotter-
damer Hafen drn erneuten Befehl, fich auf den ersten
Abruf zur Ausreise bereit zu haltcn.

Haag,  21 . März. gW. B.) Das Korrespondenz-
bureau erfährt, daß der englische Gesandte dem Ministerium
der auswärtigen Angelegenheit mitgeteiit hat, daß alle
Handelsschiffe, die englische Häfen anlaufen, den Schiffs-
namen in weißen Buchstaben aus schwarzem Grunde
zeigen müffen. Der' Name muß auf Entfernung der
doppelten Schiffslänge lesbar sei. Alle Schiffe müssen
an der Außenkante eine Brücke und größere.Schiffe zwei
Planken zeigen.

„Deutschland , Deutschland über alles"
in Frankreich.

Paris, 21. März. Nach dem „Echo de Parts"
fuhr ein Zug deutscher Gefangener, die von der F ont
kamen, vor einigen Tagen durch den Bahnhof von
Troyes. „Die unverschämte Haltung der Gefangenen",
so schreibt das Blatt, „ist ein wahrer Skandal, denn
sie haben aus voller Kehle gesungen: Deutschland,
Deutschland über alles! Die Militäibehörden sind von
dem Skandal unterrichtet worderl." (Daß die „demo¬
ralisierten" deuischen Soldaten solch eine kühne und zu¬
versichtliche Haltung annehmen, ist den französischen
Behörden natürlich sehr unangenehm. Im übrigen
wird ja die französische„Ritterlichkeit" bald dafür sorgen,
daß den Gefangenen das Singen vergißt.)

Gin « euer Vorstoß Lansbownes.
Rotterdam,  81 . März. Nach hier vorliegenden

Meldungen aus London vom Dienstag sprachen Lord
Lansdowne und Lord Parmour im Oberhaus den Wunsch
aus, die englische Regierung möge zur Förderung des
baldigen Kriegsendes eine Verzichtleistung aussprechen
auf alle die Bündnisabmachungen, die sich auf Gebiets¬
teile der feindlichen Staaten beziehen.

Amerika » erste Tovesopfer.
Paris,  20 . März. Wie der „Malin" aus New

Jork meldet, betragen die amerikanisch«n Gesamtverluste
bis jetzt 1807 Mann unter Einschluß der durch Krank,
heit oder Verwundung Gestorbenen.

Amerikas Truppensendungen.
Genf,  20 . März. Die New Imker „American

Review" meldet, daß die Schätzungen libtt die Größe
der Truppensendun gen für Frankreich weit auseinander,
gehen. Die Regierung gebe auch keine bestimmten Zahlen
bekannt. Man glaube jedoch nicht, daß die bisher nach
Europa gesandten amerikanischen Truppen 100000 Mann
übersteigen können.

Älilv.
Weilburg,  22 . März.

t DaK Eiserne Kreuz  wurde verliehen: Dem
KnegSb:schädigten AugustKi sse l aus Weilburg,
z' Zt. Gehilfe auf dem Bürgermeisteramt dahier; früher
im Infanterie Regiment Nr. 168.

Fürs Vaterland gestorben:  Gefreiter
Adolf Wolf aus Gaudernbach,  Inhaber des
Eisernen Kreuzes. — Unteroffizier Heinrich Lehna auS

'Weyer. — Ehre ihrem Andenken!
§8  Der Simmenthaler Zuchtoerein„Oberlahn" wird

die Jungviehweiden des Vereins zu Hos Treisfurt und
Windhof in der ersten Hälfte des Monats Mai eröffnen
und mit ungefähr 120 weiblichen Tieren der Simmen¬
taler Raffe im Alter von 12 Monaten bis zu 2 Jahren
besetzen. Das Weidegeld beträgt pro Stück 65 Mk. für
die Weidezeit bei Mitgliedern, bei früherem Abtrieb pro
Tag 48 Pfg., wobei der Auftriebs» und -i btrtebstag je
voll gerechnet werden. Von den Vereins Mitgliedern
können auch Fohlen und Pferde aufgelrieben werden.
Das Weidegeld für die einjährigen Johlen beträgt 110
Mark für die Weidezeit, bei früherem Antrieb pw Tag
85 Pfg , für zweijährige Fohlen und ältere Pseide 150
Mark für die Weidezeit. Der Verein übernimmt keiner-
lei Haftung für die anfgetriebenen Tiere.

Die Reichsbekleidungsstelle wies die Bezugsschein
autzferligungsstellen an, von jetzt ab Bezugsscheine auf'

Schuhwarcn nur in dringenden Notfällen (z. B. voll¬
ständiger Verlust sämtlichen Schuhwerkes, nicht aber bei
Konsternation. Todesfallu. dgl.) auszusertigen, da ab
1. April durch die von da an zuständige Reichestelle
für Schuhversorgung eine Neuregelung des Bezugsoer.
fahrens für Schuhwaren erfolgt, wodurch Schuhwaren
in weitem Umfang, insbesondere sogenannres Ecsatz-
und Kriegs schuhwerk bezugSschetnsrei werden sollen.

(!) Beschleunigte Güterwageneutleerung auch an
Feiertagen. Die Kriegsamtsstelle in Frankfurt teilt mit:
EL ist dringend erforderlich daß im Interesse des be»
schleunigten Wagenumluufis auch während des Karfreitags
und der Osterfeiertage angedienie Eisenbahnwagen püukt-
lich entladen und Störungen im Verkehr vermieden
werden. Dies gilt auch besonders für die Anschlußgleis¬
inhaber. Es wird hierbei auf die Verordnung des stell»
vertretenden kommandierenden Generals vom9. Dezember
1916 hingewiesen, wonach es unstatthaft ist, Wagen über
die Emladungsfrist hinaus stehen zu lassen, widrigenfalls
Strafen zu gervärtigen sind und wonach ferner nötigenfalls
Zwangsentladung und Zwaugszuführung der Güter auf
Kosten der Empfänger etntritt.

* Nastätten,  20 . März. Der Minister für Land¬
wirtschaft, Domänen und Forsten hat die zwangsweise
Verwaltung des in der Nähe gelegenen Hogutes Schwall,
das dem englischen Staatsangehörigen Isidor Hennig
in London gehört, angeordnet und als Verwalter den
Kaufmann Louis Schmidt von hier bestellt.

'Geisenheim,  20 . März. Gestern mittag er¬
eignete sich am hiesigen Bahnhof ein schreckliches Unglück.
Das dreijährige Söhnchen des Herrn Jos. Kremer, das
durch irgend einen Umstand aus die Geleise der Staats-
bahn geraten war, wurde dw ch die Maschine des vorbei-
sahrenden Schnellzuges erfaßt und aus die Seite ge¬
schleudert. Das Knd war sofort tot.

mt  MM»«.
Berlin,  21 . März. Der KriegsberichterstatterDr.

Max Osborn meldet der „Vossischen Zeitung" : Ich weile
im Raum von Verdun, dessen Truppeneinhetten seit
wenigen Tagen zu einer besonderen Heeresgruppe unter
Generalv. Gallwitz zusammengefaßt sind. Hierbei wurde
ich westlich der Maas zum Zeugen eines Vorganges,
der sich jedem einzelnen, der das Glück hatte, ihn mit
zu erleben, unvergeßlich in das Gedächtnis prägte. Eine
große Truppemirihelt. ausgewählte Mannschaften, die
vor kurzem mit besonderen Erfolgen in unseren härtesten
Champagne-Stellungen gejochten hatten, war auf dem
Marsch nach ihren neuen Ersatzstellen, als sie von einem
Kraftwagen, in dem mehrere hohe Offiziere saßen, über,
holt wurden. Auf eiren Wink des rechis im Fond des
Wagens sitzenden Offiziers mäßigte der Wagen seine
Fahrt, damit die marschierende Truppe nicht allzu sehr
vom Straßenstaud belästigt werde. Ran erkannten die
Mannschaften die Insassen des Wagens: Generalfeld¬
marschallv. H ndenburg und seinen Generalqaartiermerster
Ludendoiff. Ein brausendes Hurrarufen ging jubelnd
durch die Reihen der schwer bepackten Männer und wollte
kein Ende finden. Es wurde erst still, als der General,
feldmarschall, der seinen Wagen inzwischen hatte halten
lassen, sich erhob und so, im Wagen stehend, zu den
Mannschaften im Stahlhelme redete. Es waren nur
wenige Sätze, die er sp.ach, aber auS jedem seiner Worte
erklang die starke Zuversicht, daß die deutsche Kraft, die
nun im Osten den Frieden wtederfand, sich diesen Frieden
auch im Westen erringen werde. An diesem Frieden mit
dem Schwerte mitgebaut zu haben, das möge dereinst,
wenn all die Kämpfe, die noch zu bestehen seien, ruhen,
die stolzeste Erinnerung jedes Deuischen sein. Wieder
scholl endloser Jubel hinter dem Wagen drein, als er
den verehrten Führer und seinen von ihm unzertrennlichen
Mitarbeiter entführte.

Berlin. 21. März. (W. B. Amtlich.) Im Monat
Februar sind durch kriegerische Maßnahmen der Mittel¬
mächte unter Hinzurechnung des in den bisherigen
MonatSveröffenrlichungen noch nicht verrechneten Teils
der vom Hilfskreuzer„Wolf" erzielten Erfolge insgesamt

68V vvv Arvtloregistertonne«
des für unsere Feinde nutzbaren HandelSschiffsraums
vernichtet worden. Damit beläuft sich das Gesamter¬
gebnis der Vernichtung seit Beginn des uneingeschränkten
U-BoolrkriegkS auf insgesamt

10 270 vvv Nrnttsreglstertonne«.
Durch die kriegerischen Maßnahmen der Mittelmächte ist
der unseren Feinden zur Verfügung stehende Wellhandels¬
schiffsraum seit Kriegsbeginn bis zum 31. Januar
1918 um

rund 15100 000 Arntloregisterlonnen
verringert worden. Hiervon enfallen

ruud 9 400000 Urulloregisterlonnen
auf die englische Handelsflotte. *

Der Chef des Admiralstabs der Marine
Berlin, 22. März, (zf.) Der bisherige Volkskom-

missar für auswärtige Angelegenheiten, Trotzkij, ist zum
Kriegsminister ernannt worden.

MW MrMen.
Evangelische Kirche. Sonntag,  den 24. März

(Palmarum) predigt vorm. 10 Uhr: Pfarrer Hahn
aus Frohnhausen. Lieder: Nr. 81 und 239: Nach dem
Hauptgottesdienst: Hl. Abendmahl der Militärgemeinde.
Lieder: Nr. 157 und 160. — Die Amtswoche hat Hof¬
predigerS cheer er.

Katholische Kirche. Freitag abend 6 Uhr: Kriegs¬
andacht. — Samstag nachm. 5 Uhr: Beichtgelegenheit;
— Sonntag 7 Uhr: Beichtgelegenheit: 8 Uhr : Früh¬
messe; 98/4 Uhr: Hochamt; abends 6 Uhr: Fastenpredigt
mit Andacht.

Synagoge . Freitag abends 6.10 Samstag mor-
gens 9.—, nachm. 330, abends 7.30.

Apollo -Theater.
(Lichtspiele.)

Limbnrgerstr . « . Limburgerstr . 6.
Sonntag den 24 . März , von nachm. 3 Uhr ab,
Montag den 25 . März , von abend » 8 Uhr ab:

Li -besbries der Königin . Lustspiel in 3 Akten.
In der Hauptrolle Henny Porten.

Unsühnbar . Drama in 3 Akten.
Die 12. Jsonzo -Schlacht. Militärisch amtlicher Film.

ê ie Schreinermeister deS Oberlahnkreises, besonders
diejenigen, welche bereits im Novemberv, Js.

Anträge auf Bezugsscheine für Leim gestellt haben,
werden dringend ersucht, behufs

$'M « über iie Lem-Wmsviz.
sich Sonntag , den 24 . März , n achmittags 4 Uhr,
im „Weilburger Hof"  einzufinden.

Die Ortsst -lle, E. Schäfer.

Montag  den 25 . März , nachmittags31/» Uhr,
werde ich irrr Aufträge des Herrn Karl Abbel hier,
dessen in den Distrikten„Windhöferwäldchen", „Linden,
strauch", „Dill", „Schellhof", „Reuschenbach", „Auf der
Weil" und zu „Wölbenhausen" belegenes

Grundeigentum
im „Bürgerhok " , Bogengasse dahier, zwecks Verkauf
öffentlich ausbieten.

Weilburg,  den 20. März 1918.

__ Adolf Baurhen «.
MtW AklmtmAMii der Ml Mm.

. Fleischausgabe.
In dieser Woche gelangt

Fleisch und Wurst
zur Ausgabe.

DerMerkanf findet  Samstag , von 9 vis 2
3MK statt.

Weilburg.  den 22. März 1918.
Der Magistrat . Fleischverteilungsstelle.

Samstag den 23 . März , von nachm. 3—6 Uhr,
geben wir im südlichen Rathaussaole

Speisefett
Einheit 13 Pfg.

an hiesige Familien unter Vorlage der.Fettkarren ab
und zwar von

3- 4 Uhr Nr. 1- 300,
4- 5 „ Nr. 301—600
5- 6 „ Nr. 601 biS Schluß.

Die Abgabe erfolgt genau in d-roben angegebenen Zeit.
Wegen Mangel an Kleingeld bitten wir dringend

die Beträge abgezählt bereit zu halten.
Weilburg,  den 22. März 1918.

Der Magistrat : Stüdt. Lebensmittelstelle.

Der abgeänderte Entwurf für die Erhebung der Ge-
bühren für Begräbnisse in der Stadt Weilburg, bezüg¬
lich der Erhöhung der Sargpreise

in der I. Klasse auf 85 Mark,
in der II. Klaffe auf 65 Mark,
in der III . Klaffe auf 50 Mark,
in der IV. Klasse auf 35 Mark,

liegt im Stadtbüro während der Dienststunden von
heute ab 14 Tage lang zur Einsicht der Bürger offen.

Weilburg.  den 20. März 1918.
Der Magistrat.

Suche zum 15. April ein
braves, ^ -verlässigesMädchen
zur Mithilfe im Geschäft und
Haushalt.

Frau Emma Moser,
Markt 10.

Junges, braveS
MkmSdlhkN

gesucht von
Fran A . W Paul.

Selters.
Ein braves, ordentliches
Mädchen

sofort gesucht.
Frau Kaufmann Kroh.

Ntedergasse.

(fttmMtr|nnge
nach Ostern  als Kellner-
lehrking unter günstigen Be¬
dingungen gesucht.

Naffauer Hof.
Limburg  a . d. Lahn.

In sonniger, freier Lage
3-4jimitterntohniin0
zum 1. Juli oder 1. Oktober
zu mieten gesucht. Schrift!.
Angebote zu richten an die
Geschäftsstelle unt. 1264.

Selbsteingemachles

Sauerkraut
zu verkaufen. Adolfstr aße 4.

zomiidmMlhn,
Mtz-il.5A!»mIr>>

zu haben in der
Härtner ei JacoVs. J

Eine noch gut erhaltene
K«hmllsihi«c

zu verkaufen .!
Zu erfr. i. d. Geschst. u. 1266.

Die Nollisdiliothkk
ist von jetzt ab Sonntags
von 11—12 Uhr geöffnet-
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